
Abgeordneter Meyer, BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN:

Vielen Dank. Frau Staatssekretärin, die Einschät-
zung für einen Standort in Weimar neben einem
Haus, das Herr van der Velde gebaut hat, oder den
Bahnhof Apolda, was die Attraktivität für Publikum
angeht, will ich dahingestellt sein lassen. Aber dass
die Zöllner-Villa, um die es jetzt geht, in der sich die
IBA zurzeit befindet, mit öffentlichen Mitteln saniert
wurde, gibt für mich Anlass für die Frage, welche
Nachnutzungskonzeption hat denn die Stiftung re-
spektive das Ministerium, um diese mit öffentlichen
Mitteln sanierten Räumlichkeiten nach Auszug der
IBA-Geschäftsstelle weiter zu nutzen?

Klaan, Staatssekretärin:

Ich denke, dass mit dem Standort in Weimar, wo
die IBA momentan ihre Geschäftsstelle hat, in je-
dem Falle Nachnutzungsmöglichkeiten gegeben
sind. Insofern gehe ich davon aus, dass auch auf
dem Markt weitere Nachnutzungsmöglichkeiten
bestehen. Konkrete Überlegungen gibt es dazu
zum jetzigen Zeitpunkt nicht.

Vizepräsident Gentzel:

Danke, Frau Staatssekretärin. Wir machen weiter
mit der Mündlichen Anfrage der Abgeordneten
Schubert von der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN in der Drucksache 5/6222.

Abgeordnete Schubert, BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN:

Förderung des Elektroantriebs in allen Verkehrsmit-
teln

Elektromobilität ist in Thüringen in Regionen mit
Straßenbahn und auf den strombetriebenen
Strecken der Bahn seit langem Alltag. Zunehmend
sind auch Radfahrende elektromobil. Nun sollen
auch der motorisierte Individualverkehr und der
Busverkehr unabhängig vom Mineralöl werden. Da-
bei ist darauf zu achten, dass die Unterstützung
des Landes zu einer Verbesserung der gesamten
Mobilitätskette führt.

Ich frage die Landesregierung:

1. Wie unterstützt die Landesregierung die Multimo-
dalität zwischen Umweltverbund und motorisiertem
Individualverkehr im Rahmen der Elektromobilitätsi-
nitiativen des Landes und des Bundes?

2. Welchen Anteil an regenerativ erzeugter Energie
will die Landesregierung bis zum Jahr 2020 in Thü-
ringen erreichen in Bezug auf die Elektromobilität
insgesamt (bitte in Prozent und absolut angeben)?

3. Wie viel Mineralöl kann dadurch eingespart wer-
den (bitte in Prozent und absolut angeben)?

4. Welche Organisationen und Initiativen sind der-
zeit nach Informationen der Landesregierung in
Thüringen an der Förderung der Elektromobilität
beteiligt?

Vizepräsident Gentzel:

Für die Landesregierung antwortet das Ministerium
für Bau, Landesentwicklung und Verkehr. Frau
Klaan, bitte noch mal.

Klaan, Staatssekretärin:

Herr Präsident, meine Damen und Herren, die
Mündliche Anfrage der Abgeordneten Schubert be-
antworte ich für die Thüringer Landesregierung wie
folgt:

Zu Frage 1: Auf dem Gebiet der Elektromobilität ar-
beitet die Landesregierung bei dem Projekt „Grüne
Mobilitätskette“ mit dem Land Sachsen-Anhalt zu-
sammen. Ziel dieses Projekts ist die Entwicklung
und Erprobung eines attraktiven Angebots für die
Mobilitätsbedürfnisse von Kunden der Elektromobi-
lität in Mitteldeutschland. Es soll eine Mobilitätsket-
te geschaffen werden, die von der Energieerzeu-
gung und Speicherung über Elektrofahrzeuge bis
hin zu einer intermodalen Vernetzung insbesondere
mit dem ÖPNV und dem Carsharing-Angebot
reicht. Auf Initiative des Thüringer Ministeriums für
Bau, Landesentwicklung und Verkehr wird gegen-
wärtig das Projekt „Elektromobilität in der Fläche“
vorbereitet. Noch im Jahr 2013 sollen an den Bahn-
höfen in Eisenach, Erfurt, Weimar und Jena Elek-
tro-Pkw stationiert werden. Auch im Rahmen der
Arbeits- und Lenkungsgruppe zum ICE-Knoten Er-
furt wird die Mobilitätskette Elektromobilität ein
wichtiges Handlungsfeld sein. Ebenfalls noch in
diesem Jahr soll das Projekt des Thüringer Ministe-
riums für Bau, Landesentwicklung und Verkehr
„Konzept für eine städteübergreifende Einführung
von elektrisch angetriebenen Linienbussen in Thü-
ringen“ begonnen werden.

Zur Förderung flankierender Maßnahmen vom For-
schungs- und Entwicklungsvorhaben auf dem Ge-
biet der Elektromobilität hat das Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Technologie am 12. April
2013 eine Förderrichtlinie erlassen. Kleine und mitt-
lere Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft sol-
len sich mit eigenen elektrisch angetriebenen Fahr-
zeugen und der dazugehörigen Ladeinfrastruktur
an der Entwicklung nachhaltiger innovativer Mobili-
tätsmodelle und technischer Lösungen beteiligen.
Auch durch dieses Projekt wird die Umsetzung der
intermodalen Verkehrskonzepte unterstützt.

Zu Frage 2: Das energie- und verkehrspolitische
Ziel der Landesregierung ist es, im Jahr 2020 bis zu
100 Prozent des für die Elektromobilität benötigten
elektrischen Stroms aus regenerativen Quellen zu
beziehen.
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Zu Frage 3: Über die Menge des dadurch im Jahr
2020 möglicherweise eingesparten Mineralöls lie-
gen der Landesregierung keine Informationen vor.

Zu Frage 4: Zu nennen sind die Thüringer Energie-
und GreenTech-Agentur, die Thüringer Aufbau-
bank, das Thüringer Innovationszentrum Elektro-
mobilität an der TU Ilmenau, das Institut Verkehr
und Raum der Fachhochschule Erfurt, der Bundes-
verband Solare Mobilität sowie die betroffenen Mi-
nisterien der Landesregierung.

Vizepräsident Gentzel:

Es gibt eine Nachfrage durch die Fragestellerin.

Abgeordnete Schubert, BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN:

Vielen Dank. Es gibt inzwischen ein größeres Cars-
haring-Unternehmen in Thüringen. Gibt es da ir-
gendwelche Formen der Zusammenarbeit oder Ko-
operation oder sind diese vorgesehen?

Klaan, Staatssekretärin:

Alle hier vorgeschlagenen Projekte sind ein Ange-
bot an Unternehmen, die sich auf diesem Markt
auch tummeln. Insofern wird dort sehr stark die Ko-
operation zwischen der Wirtschaft und den jetzigen
Förderansätzen zum Ansatz gebracht.

Vizepräsident Gentzel:

Es gibt eine weitere Nachfrage durch die Abgeord-
nete Frau Dr. Lukin.

Abgeordnete Dr. Lukin, DIE LINKE:

Vielen Dank, Herr Präsident. Sie hatten die Förder-
richtlinie vom 12.04. für elektromobilitätsangetriebe-
ne Busse erwähnt. Wie viele Unternehmen bzw.
welche Unternehmen beteiligen sich schon an die-
sem Projekt? Wie viele haben bisher Interesse be-
kundet bzw. werden es noch tun?

Klaan, Staatssekretärin:

Die Antwort muss ich schuldig bleiben. Das würden
wir schriftlich beantworten.

Vizepräsident Gentzel:

Genau genommen sind das zwei Antworten, denn
es waren zwei Fragen. Aber weitere Nachfragen
sehe ich nicht, Frau Staatssekretärin. Danke.

Wir machen weiter mit der Mündlichen Anfrage des
Abgeordneten Höhn von der Fraktion der SPD in
der Drucksache 5/6223.

Abgeordneter Höhn, SPD:

Zukunft des Stausees Haina

Das Freie Wort Hildburghausen berichtete am
13. Juni 2013 über die offene Zukunft des Stausees
Haina.

Laut Freiem Wort sieht die Thüringer Fernwasser-
versorgung (TFW) in der Vollschlitzung der Stau-
mauer die günstigste Variante (Baukosten
191.000 €, Sedimententsorgung 96.000 €). Der Er-
halt der Sperre würde laut Freiem Wort 114.000 €
Baukosten verursachen, aber 519.000 € würde die
Sedimententsorgung kosten.

Ich frage die Landesregierung:

1. Woraus ergibt sich die Notwendigkeit der Sedi-
mententsorgung?

2. Wie wird die erhebliche Differenz bei den Kosten
der Sedimententsorgung zwischen Vollschlitzung
und Erhalt der Staumauer begründet?

3. Welche Variante bevorzugt die Landesregierung
und warum?

4. Kann der Erhalt der Talsperre vom Land geson-
dert unterstützt werden wegen ihrer naturschutz-
fachlichen Bedeutung, zum Beispiel für den
Schwarzstorch, nachdem bereits in der Nähe der
Stausee Roth geschlitzt werden soll?

Vizepräsident Gentzel:

Für die Landesregierung antwortet das Ministerium
für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Natur-
schutz. Herr Staatssekretär Richwien, bitte.

Richwien, Staatssekretär:

Danke schön, Herr Präsident, namens der Landes-
regierung beantworte ich die Mündliche Anfrage
des Abgeordneten Höhn wie folgt:

Zur ersten Frage: Eine Sedimentberäumung ist so-
wohl für die Gefahrlosstellung durch Schlitzung als
auch im Zuge einer Sanierung der Stauanlage
grundsätzlich nicht erforderlich. Im Falle einer
Schlitzung der Stauanlage Haina müsste die Bö-
schung im bisher überstauten Gewässerabschnitt
durch Abflachen standsicher gestaltet werden. So-
weit diese Stauanlage saniert würde, müsste zur
dauerhaften Herstellung der Betriebssicherheit des
Grundablasses mindestens der Teil des Sedimen-
tes im unmittelbaren Anströmungsbereich des
Grundablasses entnommen werden. Im Rahmen
der in der vorliegenden Studie „Nutzungsentschei-
dung Talsperre Haina - Wiederherstellung der
Überflutungssicherheit“ ermittelten Konzentrationen
der Parameter Zink und Kadmium liegen die Unter-
suchungsproben nach LAGA-Richtlinie im Bereich
der Zuordnungsklassen Z1.1 bis Z2. Eine Verwer-
tung des Sedimentes ist daher nur bedingt möglich.
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